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Fruchtfolgen mit Körnerleguminosen 

Ein Vergleich aus Brandenburg 

In Brandenburg schwankte der Anbauumfang von Körnerleguminosen in den 

vergangenen Jahren (Abb.1). Für einen erfolgreichen Anbau fällt die Wahl in 

Brandenburg bevorzugt auf Erbsen und Lupinen. Doch auch der Anbau von Soja erfreut 

sich wachsender Beliebtheit unter Brandenburger Landwirt*innen. Die stetig 

wachsende Auswahl an Sojasorten mit geringeren Temperaturansprüchen eröffnet 

zunehmend die Möglichkeit für den Anbau in nördlicheren Bundesländern. Die 

wärmeliebende Pflanze ist eine ökonomisch interessante und zunehmend beliebte 

Alternative zu den gängigen heimischen Körnerleguminosen. 2023 wurde bereits auf 

ca. 2.000 ha in Brandenburg Soja angebaut. Die Anbaufläche für Körnerleguminosen lag 

im Jahr 2023 in Brandenburg bei 24.000ha und konnte damit einen Zuwachs von rund 

20% im Vergleich zum Jahr 2010 verzeichnen (20.252ha). 

 

 

Abb.1 Entwicklung der Anbaufläche von Körnerleguminosen in Brandenburg (Statistisches Bundesamt Ernte- und 

Betriebsbericht Feldfrüchte und Grünland, 2024) 

Positive Umweltleistungen von Körnerleguminosen in Fruchtfolgen werden nach 

Reckling et al.(2023) beschrieben als Reduktion der Lachgasemission, - des Gebrauchs 

von N-Düngern und gelegentlich der Reduktion der N-Auswaschung. In einer 

Untersuchung von Moritz Reckling et al. bewirkten die Körnerleguminosen in 3 von 5 

Regionen einen verminderten Deckungsbeitrag in der Gesamtfruchtfolge, was sich im 

Hinblick der Ökonomie negativ auf den Anbau widerspiegelt. 

Anhand der Daten aus der Datensammlung für die betriebswirtschaftliche Bewertung 

landwirtschaftlicher Produktionsverfahren im Land Brandenburg aus 2021 und einem 

ermittelten durchschnittlichen Ertrag der Sojabohne von 2,7t/ha der Jahre 2020-2022 
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am Standort des Leibniz-Zentrums für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) e.V.in 

Müncheberg, sowie aktualisierter ökonomischer Daten aus 2020 bis 2022 wurden 

mithilfe des LfL-Deckungsbeitragsrechners folgende Berechnungen für typische 

regionale Fruchtfolgen durchgeführt. 

Datengrundlage 

Es erfolgte eine vergleichende Gegenüberstellung von einer Referenz Fruchtfolge, 

bestehend aus Winterweizen, Wintergerste und Winterraps, gegen drei Fruchtfolgen 

mit den gleichen Kulturpflanzen der Referenz plus jeweils der Körnererbse, der 

Sojabohne oder der blauen-schmalblättrigem Lupine. Es handelt sich hierbei 

ausschließlich um konventionell bewirtschaftete Fruchtfolgen, in denen 

Wiederholungen von bestimmten Kulturarten (beispielsweise Winterweizen) mit dem 

gleichen Input, sowie variablen Kosten in Form von Saatgut, Dünger, Maschineneinsatz 

usw. einberechnet wurden. Es wurde der gleiche Vorfruchtwert von Raps und 

Körnerleguminose angenommen. 

Standorteigenschaften Wert  
Region Brandenburg-

LBG2 
 

Bodentyp sandiger Lehm  
Ackerzahl 41  
Jahresniederschlag 510 mm  
Erträge/Preise in t/ha €/t 

Winterweizen:   
nach Getreide 

5,7 261,5 

nach Leguminosen bzw. Winterraps 6,2  
Wintergerste  
nach Getreide wird ein Ertrag   

5,6 218,3 

Winterraps    3,3 551,4 
Körnererbsen  2,8 273,1 
Sojabohnen   
 
 

2,7 595,4 

Lupine (blaue) 
 

1,2 303,5 

Körnermais 8 263,8 
 
Tabelle 1: Standorteigenschaften, Erträge und Preise 

Ergebnisse von typischen Fruchtfolgen mit und ohne Leguminosen 

Den höchsten Deckungsbeitrag erreichte die Fruchtfolgte mit Soja mit 839 €/ha was 

einen +69€ höherem Beitrag als die Referenzfruchtfolge ohne Körnerleguminosen 

darstellt (siehe Tabelle 1). Die Fruchtfolge mit Erbse hatte einen 89 € geringeren Beitrag 

als die Referenzfruchtfolge. Die Blaue Lupine erreichte einen um 13% geringeren 

Deckungsbeitrag und schneidet am wenigsten profitabel ab. Während die 

Referenzfruchtfolge den höchsten Energieertrag lieferte, konnte durch die Erweiterung 

der Fruchtfolge mit Soja, der höchste Proteinertrag erzielt werden. Die anderen Folgen 

waren um 4 bis 5% niedriger hinsichtlich der Proteinertrags. Die Fruchtfolgen mit 
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Körnerleguminosen zeigten einen insgesamt deutlich reduzierten N-Düngeraufwand 

um ca. 32 kg/ha durch eine berechnete N-Fixierungsleistung der Lupine von 70kg N/ha, 

143kg N/ha der Soja und 142kg N/ha für die Körnererbse. Die Lachgas-Emission sank 

im Vergleich der Gesamtfruchtfolge für alle Körnerleguminosen um ca. 1 kg N2O /ha und 

Jahr. Die Nitratauswaschung konnte ebenfalls leicht um 5-9 kg/ha reduziert werden.  

Tabelle 2. Vergleich von typischen Fruchtfolgen und die Integration von 
Körnererbse, Sojabohne und Blaue Lupine (Beispiel 1) 

Abkürzung: WWE: Winterweizen, WGE: Wintergerste, WRA: Winterraps, FER-Erbsen, SOY-Soja, LUB-Lupine 
(blaue/Futter) 

Die Wirtschaftlichkeit ist ein entscheidender Faktor, wenn es darum geht, 

Körnerleguminosen anzubauen. Seit vielen Jahren wird der ökonomische Nutzen des 

Anbaus von Körnerleguminosen in Deutschland diskutiert. Betrachtet man 

ausschließlich den DB der einzelnen Kultur, schneiden Sie häufig schlechter als andere 

Kulturen ab. Aber es kann sich dennoch lohnen, wenn man beispielsweise dadurch 

diverse Agrarumweltmaßnahmen für die Agrarförderung erfüllt, wie beispielsweise die 

Ökoregelung 2. Denn das würde zu einer Erhöhung des Beitrags aller Kulturarten und 

Flächen um +55 €/ha/Jahr führen, was einen Anbau natürlich attraktiv werden lässt. 

Nach neuer Berechnung wäre dadurch die Lupinen-Fruchtfolge weniger negativ als die 

Referenz und Soja läge sogar bei +88€/ha Deckungsbeitrag im Mittel der angebauten 

Kulturpflanzen. 

Eine weiter typische Fruchtfolge in Brandenburg beinhaltet zusätzlich zum Standard 

von Winterweizen, Wintergerste, Winterraps auch Körnermais. Bei diesem Vergleich 

wurden in zwei weiteren Fruchtfolgen einmal ein Weizen und die Erbse integriert und 

dafür auf den Anbau der Wintergerste verzichtet. In dem zweiten Beispiel wurde 

zusätzlich zur Referenz, ein Weizen, eine Gerste und die Erbse ergänzt. 

Als Preise wurden die gleichen Werte, wie in der oberen Berechnung angenommen nur 

ist der Körnermais dazu gekommen (Tabelle 1). 

Auch in dieser Berechnung zeigte die Erbse bei einem beispielhaften Ertragspotenzial 

von 2,8t/ha über beide Vergleiche einen deutlich negativen Deckungsbeitrag von -10 

bis -17% (Tabelle 3). Hinsichtlich des Proteinertrags zeigte sich die Integration 

mindestens genauso gut oder sogar etwas besser. Der mittlere Gesamtenergieertrag 

Fruchtfolgen  

Deckun
gs-
beitrag 
(€/ha) 

Protein 
Ertrag 
(kg/ha) 

Energie 
Ertrag 
(GJ/ha) 

N-
Dünger 
Einsatz 
(kg/ha) 

N2O 
Emissi
on 
(kg/ha
) 

NO3 Aus-
waschun
g 
(kg/ha) 

WWE -WGE-WRA 
770 
(100%) 

646 
(100%) 

94 
(100%) 

139 
(100%) 

5,0 
(100%
) 

46 
(100%) 

WWE-FER-WWE-WGE-
WRA 

681 
(-12%) 

670 
(-4%) 

82 
(-13%) 

107 
(-23%) 

4,1 
(-18%) 

37 
(-20%) 

WWE-SOY-WWE-WGE-
WRA 

839 
(+9%) 

734 
(+14%) 

90 
(-6%) 

107 
(-23%) 

4,1 
(-18%) 

39 
(-15%) 

WWE-LUB-WWE-WGE-
WRA 

667 
(-13%) 

613 
(-5%) 

83 
(-12%) 

107 
(-23%) 

4,1 
(-18%) 

41 
(-11%) 
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wich nur  leicht von der Referenz-FF ab. Das liegt vermutlich an der Integration von 

zusätzlich ein oder zwei Getreidekulturen, denn tendenziell haben Leguminosen eher 

einen negativeren Einfluss.  Hinsichtlich der Umweltleistungen zeigte sich auch in 

diesen Beispielen der positive Effekt der Integration durch eine deutliche Reduktion des 

N-Dünger Einsatzes um minus 30kg/ha über die Fruchtfolgen, die Lachgasemissionen 

konnten um 0,8-0,4 kg,  die Nitratauswaschung 4kg Kilogramm reduziert werden.   

 
Tabelle 3. Vergleich von typischen Fruchtfolgen und die Integration von 
Körnererbse (Beispiel 2) 

Abkürzung: WW: Winterweizen, WG: Wintergerste, WRA: Winterraps, KMA: Körnermais, FER-Erbsen 

Hinweise zur Methode 

Die betrachteten Umweltleistungen fallen in Abhängigkeit von externen Faktoren, wie 

den Boden- und Klimabedingungen, sowie des jeweiligen (Referenz-)Anbausystems 

sehr unterschiedlich aus. Die im Beispiel verwendeten Management- und Ertragsdaten 

wurden hauptsächlich auf Grundlage der "Datensammlung für die 

betriebswirtschaftliche Bewertung landwirtschaftlicher Produktionsverfahren im Land 

Brandenburg" (LELF 2021) zusammengestellt. Vorfruchtertragseffekte wurden 

berücksichtigt. Die Erzeugerpreise und variablen Kosten für Betriebsmittel und 

Maschinen, basieren auf Durchschnittswerten von 2020-2022 der Bayrischen 

Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL 2024). Es wurden keine Trocknungs- oder 

Reinigungskosten berücksichtigt. Zwischenfrüchte wurden in diesem Vergleich 

teilweise mit eingebaut. Die Berechnung des N-Dünger Einsatzes, der N2O Emission und 

NO3 Auswaschung erfolgte mithilfe der Methodik nach Notz et. al. 

 

 

 

 

 

 

Fruchtfolgen  

Deckun
gs-
beitrag 
(€/ha) 

Protein 
Ertrag 
(kg/ha) 

Energie 
Ertrag 
(GJ/ha) 

N-
Dünger 
Einsatz 
(kg/ha) 

N2O 
Emissi
on 
(kg/ha
) 

NO3 Aus-
waschun
g 
(kg/ha) 

WWE -KMA-WGE-WRA 
 924 
(100%) 

659(100
%) 

103(100
%) 

146 
(100%) 

 5,1 
(100%
) 

42 
(100%) 

WWE-KMA-FER-WWE-
WRA 

829 
 (-10%) 

673(+2%
) 

95 (-8%) 
116  
(-20%) 

4,7 (-
8%) 

39 (-7%) 

WWE-WGE-KMA-FER-
WWE-WRA 

765   
(-17%) 

659 (=%) 
110 
(+7%) 

116  
(-20%) 

4,3 
(-16%) 

39 (-7%) 
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